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Kaiser Wilhelm in
46 . Jahrgang.

8

M WWk Stange, tomnter ein
©coBBuBsena lerffflL

Weitere Verfolgung in Serbien.
Deutscher Tagesbericht vom 14. Dezemb.

WB. Großes Hauptquartier, 15. Dez.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Front hat stch nichts von

Vedeutung ereignet,
r Gin am 12./12. auf ver Höhe von

8a Panne  auf Grund geratener eng-
»scher Dampfer  wurde gestern Hr
«»seren Fliegern mit beobachtetem Er-

>as geschieht mit Saloniki?
ein sehr heftiges Bombengefechtgegen unsere Lauf¬
graben im Zentrum statt. Unsere Artillerie nahm
erfolgreich Artilleriestellungen des Feindes unter
Feuer , zerstörte ein Blockhaus und zwei Brücken
über den Kerevizdere.

Ifolg angegriffen.
Der Feind, der mehrere Flugzeug-

Miwader geg. B apaume- P eronne,
«ach Lothringen und Müllheim

!(Baden) angefetzt hatte, büßte im Luft-
Ikampf oder durch Feuer unserer Abwehr-
Mchütze, vier Flugzeuge,  darunter ein
Ĝroßflugzeug mit zwei Motoren ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Plevlje  ist der

über die Tara  und weiter ifft-
über die Linie Grab - Broda-

"vo znrückgeworfen. Mehrere  bun-
Mann  wurden gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung,

österreichisch- ungarischer Tagesbericht.
Amtlich wird verlaut-WB. Wien,  15 . Dez.

kt: 15. Dezrmber 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die von Plevlje aus vordringcnden östcrrcichisch-
^arischeu Streitkräftc des Generals von Kövcß
M« gestern auch die montenegrinischen Stellung
Umdlich der Brana - Gora  in ganzer Breite

»Mlncn. Eine Kolonne drang in der Versal,
«bis an die Tara -Schlucht vor und zersprengte

^ 11b a z i ei« feindliches Bataillon , andere
ppcn kamen bis Grab.  Auf den Höhen un°
s bar östlich von Beranc stehen neben unseren
lungen auch MoSlims und Albaner gegen die

tenegriner im Kampf.
Zahl der gestern eingcbrachtcn Gefangenen

Soldaten und 150 Wehrpflichtige.
v. H ö f er. Feldmarschallcutnant.

Kaiser Wilhelm . .
WB. Berlin , 15. Dez. Der K a i s e r ist nach ei¬

ner längeren Reise zu den Armeen im Befehlsbe-
reiche des Generalfeldmarschalls von Hindenbuvg
und einer Besichtigung der Marineanlagen in
Libau zu vorübergehendem Aufenthalt
in Berlin  eingetrofsen.

Die militärische und politische Lage
auf dem Balkan.

Lugano , 15. 'Dez. (Ctr . Frkft.) Die Entente
hatte nach einer Meldung Magrinis auch Uebergabe
der Salon iker Befestigungen  gefordert,
worauf Griechenland absolut nicht einging , sodaß
General S q r r a i l diese Forderung aufgeben

j mußte . Die aus Mazedonien zurückgegangenen
Engländer und Franzosen strömen nördlich der
Linie K a r a s s 1, l i—K ilindir  zusammen. Die
griechische Besatzung Salonikis soll sich, sobald die
Bulgaren die griechische Grenze überschreiten, bis
auf ein Bataillon zurückziehen, welche sals Symbol
der griechischen Hoheit in Saloniki bleibt. Top-
sin  ist bereits von den Griechen geräumt und von
den Anglofranzosen beseht.

Nach einer römischen Information des „Corriere
della Sera " wurde die Durchzugserlaubnis für die
Verfolger von Griechenland auf Forderung
Deutschlands  bewilligt . Die Ausschiffungen
m Saloniki , namentlich von schwerer Artillerie,
dauern an . Die Entente ist mit Griechenland noch
nicht zufrieden : der römische„Corriere "-Korrespo.!-
dent stellt fest, daß die riechischen Konzessionen die
Interessen der Entente nicht sichern, da Griechen-
land cs unter allerhand AusreSen ablehne, „di?
Verletzung feines Bodens durch die Sesterreicher u.
Deutschen" abzuwehren.

Nach den, griechischen Blatt „Ethnos " unter-
suchen englische Kriegsschiffe die Gewässer von
K a w a I l a.

Ter serbische Kriegsminister Bojewitsch
ävße 'lx zu Magrini , er hosie binnen zwei Monaten
HiOCCO Mann reorganisiert za haben; die Reite der
drei Heere Missitsch, Stephanvwitsch und Sture
stehen zwischen Skutari und Alessio; die Reste der
beiden Heere Bojewitsch und Goffowitsch zwischen
Elbassan und Durozzo in Albanien.

Die Niederlage der Entente.
Amtliche und halbamtliche Darstellungen der

Entenle wetteifern darin , oen vmfang der NiO :--
läge. Ii ? den Franzosen und Engländern in drr
Sch,acht im Wardartal durch die bulgarische Armee
bcigebracht worden ist. zu versthststrn. Der zusom-
minscstende Beruht der bulgarischen Heeresleitung
läßt unseren Gegnern allerdings nur eine Möglich¬
keit: rundweg abzuleugnen und das Gegenteil zu
behaupten , denn die bulgarische Heeresleitung hat
es verstanden, kurz, klar und eindringlich das f c st-
z II st e l l e n, was jedermann auch in den Berichten
der Entente bestätigt findet, daß die Bulgaren ein
mächtiges Heer, das über 170 000 Mann betrug, in
eiliger Flucht  über die griechische Grenze ge¬
worfen und daß die Ententetruppen ge-
wattige Verluste  erlitten haben.

der Feind lauert . Darum stehen wir auf dem
Standpunkt , die Engländer und Frau-
zosen  müssen Griechenland verlassen.
Ob in Güte oder mit Gewalt,  darüber werden
die verbündeten Mittelmächte  beschließen.
Möglich ist es, daß ihre Truppen den Befehl erhal-
ten, bie  Engländer und Franzosen mit oder ohne
Einwilligung Griechenlands vom griechischen Ge-
biete zu vertreiben . Möglich ist auch ferner , daß

j wir gemäß dem Vertrag mit den Verbünde-
ten eingeladen  werden , an der Vertreibung
mitzuwirken . Ich finde keine Ursache, warum
Griechenland die Entente zu fürchten hätte . Die
englischen und französischenTruvpen landeten in
Griechenland , um Serbien zu helfen. Jedes Wer-
terverbleiben in Griechenland ist zwecklos. Grie¬
chenland kann mit vollem Recht verlangen , daß sie
sein Gebiet verlassen."

Aeber Rumänien
^klärte Petkow: „Mit Rumänien sind die Be¬
ziehungen gut. Es ist unwahr, daß wir uns ver
eint mit den Verbündeten Truppen an der rumä¬
nischen Grenze sammeln, um Rumänien anzugrei-
fen. Unsere Schritte sind Vorsichtsmaßnahmen ge>
gen einen etwaigen russischen Einfall . Wir und
unsere Verbündeten haben keine aggressiven Abstch
ten gegen Rumänien . Wir wollen ein ffeundschast-
liches Einvernehmen mit Rumänien . Ich glaube,
daß. sobald Rumänien zur Einsicht kommt und daß
seine Interessen ihm den Anschluß  an die Mit
t e l m ä cht e gebieten, wir uns mit Rumänien ver
ständigen können."

Der Minister schloß: „Nach dem großartigen
Siege unserer Armee. der die Besetzung von Maze¬
donien krönte, ist die Lage Bulgariens ge-
sichert.  Unsere großen Verbündeten haben so
große Interessen aus dem Balkan, daß sie nie eine
werktätige Hilfe abschlagen würden, falls es not¬
wendig sein würde , um gemeinsam das bulgarische
Land zu verteidigen . Unser Bund mit Oesterreich-
Ungarn , Deutschland und der Türkei stellt eine der
größten und stärksten Mächtegruppe dar . Darum
können wir ruhia in die Zukunft sehen.

Bis zum Friedensschluß bleibt unsere
Armee unter den Waffen.

Die Regierung wird den Kriegern Gelegenheit
geben, ihre Kräfte aufzufrischen und neue Kräfte
zu sammeln ."

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 15. Dez. Bericht des

, -tguartiers vom 11. Dezember:
Vs der I r a k f r 0 n t nimmt die Tätigkeit der

ichen Artillerie bei Kut -el-Amara von Tag zu
Vskfolge unseres heftigen Gegenfeuers ab. Un-
^ruppen nähern sich infolge geglückter An-

feindlichen Hauptstellung.
aJn  Dardanellenfront  beMoß un-
-Mllene erfolgreich feindliche Stellungen bei
|T a unö  feindliche Schiffe bei Kemikliliman
- ang sie, sich zu entfernen . Die feindliche
Cre . antwortete nicht. Bei Ari-Burnu
Werfertätigkeit und ziemlich heftiger aber
^nder Artillerie -Zweikampf. Bei Sedd-ül-
(°«d in der Nacht vom 12. zum 13. Dezember
unseren rechten und linken Flügel ein Ge-

M Bomben und Lufttorpedos statt. Unsere
jT e beschoß eine feindliche Haubitzenbatteric-
Frengte das Munitionsdepot  dieser

ln die Luft,  Am 13. Dezember fand

Auf griechisches Gebiet vorgedrungen?
Amsterdam, 15. Dez. (Ctr. Bin.) Reuter mel-

det : Telegramme aus Saloniki an römische Blätter
besagen, daß die Bulgaren und Deutschen
nach der Besetzung von Gewhcli auf g r i e chi -
sches Gebiet vorgedrungen  sind.

(Bis zum Eintreffen einer amtlichen Bestätig-
ung ist diese Meldung mit Vorsicht aufzunehmen.£>. Red .)

Wichtige Erklärungen eines bulgarischen
Ministers.

WB. Sofia , 16. Dez. Der Arbeitsminister
P et k0 w hat einem Vertreter des Blattes „Utro"
erklärt . „Unser Ziel ist erreicht, Mazedonien ist be¬
freit . und kein serbischer, englischer oder ftanzösi-
scher Soldat befindet sich niehr dort. Ob unsere
Armee die Engländer und Franzosen auf griechi-
sches Gebiet verfolgen wird ? W i r m e i n e n, daß
wir auf griechischem Gebiet nichts zu
suchen  haben . Selbstverständlich können wir uns
nicht sicher fühlen , solange in der Nähe der Grenze

Der englisch- ftanzösische Rückzug
in Südmazedonien in engl. Beleuchtung.

Rotterdam , 15. Dez. Reuters Sonderbericht¬
erstatter in Mazedonien schildert die Kämpfe bei
dem englischen Rückzug: Unsere am meisten vor-
geschobene Stellung war bekannt unter dem Namen
„Die Felsenspitz,e ". Die bulgarischen An¬
griffe begannen in der Nacht vom 6. zum 6. Dez.
um 3 Uhr mit einem überwältigenden Ha-

[ gel von Blei,  welcher unsere Laufgräben förmlich
zudeckte. Gleichzeitig zersplitterten schwere Spreng¬
bomben unsere Felsenstellung. Dann ging die bul-
garische Infanterie in dichten Massen zum Sturm
vor. Unser Feuer fügte ihnen schwere Verluste zu.
aber die geringe Zahl unserer Kanonen verhinderte
uns , den Vorteil , daß die Bulgaren  ohne
Deckung  vorrückten , gehörig auszunutzen. Unsere
Mannschaften verfeuerten ihre letzten Patronen u.
versuchten dann , den Ansturm mit dem Bajonett
zurückzuweisen. Wir mußten aber der Uebermacht
weichen. Inzwischen mahnten die Verluste, welche
die Bulgaren erlitten hatten, sie zu größerer Vor-
sicht bei dem Sturm gegen unsere zweite  Linie.
Sie ließen ihre Artillerie die Schußweite vorsichtig
genau bestimmen und eröffneten dann mit Schrap-
nells und Handgranaten ein verheerendes Feuer.
Bald stellte sich heraus , daß unsere 2. Stellung u n>
haltbar  war . Unsere Truppen zogen sich auf
die dritte  Verteidigungslinie zurück. Ein irisches
Regiment behauptete sich aber auf dem Hügelrücken
von Kcmis und hielt die Bulgaren fast den ganzen
Morgen hindurch zurück, obgleich es nur Gewehr-
feuer anwenden konnte. Schließlich entkam fast kei¬
ner von ihnen lebend. Ihre Ausdauer imponierte
aber den Bulgaren und schaffte uns die nötige Zeit,
unsere Maßregeln zur Verteidigung der dritten
Linie zu vollenden, wo die Bulgaren schließlich auf-
gehalten wurden . Der Korrespondent schließt:
Wenn man die Operationen im richtigen Lichte be-
trachtet, nämlich als Nachhutgefechte, so verdient
die prächtige Arbeit , welche unsere Leute leisteten,
die höchste Anerkennung , obgleich wir den R ü ck-

Sug fortsetzen  müssen . Die Bulgaren
fen die in den nächsten vier Tagen nach diesen
Kämpfen nicht mehr an.

3er Ms in» «.

schon am Samstag verbreitet , als
m  t t t ^ überzogenen Straßen um den
Bahnhof herum mit Sand bestreut und ein paar
Guirlanden gezogen wurden. Heute früh sah man

Sanf n reichen Flaggenschmuck ick
deutschen Farben . Die öffentlichen Plätze hatten in
aller Eile Tannenschmuck erhalten. Der kaiserliche
Hofzug kam kurz nach 8 Uhr an. Im Gefolge be-
sanoen sich unter anderen Generalfeldmarschall
v. Hlndenburg.  dessen Generalstabschef von

e " ö 0 r f s' der Chef des Großen Generalstabs
FaIkenhay  n und Generaloberst v. Eich.

,toar  vom Prinzen Oskar be-
gleitet . Er fuhr sofort zur evangelischen Kirche, um
dem Garnisonsgttesdlenst beizuwohnen. Die Kirche
£fe0tc ™ der deutschen Straße , die der Mittelpunkt
^ . ^ udenviertels ist. Die jüdische Bevölkerung
v'ar . da die Absperrung diirchaus nicht schroff ge-
handhabt wurde , zahlreich zusammengeströnit, um

Kais^ zu sehem Am Schluß des Gottesdien-
ŝ sg^wurde das Niederländische Dankgebet ge-

T-cr Kaiser sprach lange und lebhaft mit dem
Prediger , und fuhr dann mit dem Gefolge in den
^oEannchen Garten , wo bei dem entfernten
Puschkin-Denkmal und der ehemaligen Billa
Reniienkampss Hmd«iburg und Eichhorn die
Garnison in Parade vorbeiführten.
Sodann begab pch der Kaiser mit dem Gefolge zu
Fuß auf den nahcgelegenen Schloßberg. Inzwi-
schen war die Sonne durch nebelgraue Wände
diirchgebrochen, als der Kaiser oben ankam. Wie
mit einem Z an verklag gab es einen wolkenlosen
Himmel und strahlende Sonne , sodaß das herrliche
Panorama Wilnas mit dem silberig durck-ae-

Wffkun77am Wilya-Flusses zu rechter
Smf ci v ^ Rückkehr von Schloßberg fchritt der
Kaiser die Front der zur Verleihung der Eifer-
" e " kreuze  aufgestellten Mannschaften
und Offiziere  ab . Der Kaiser swach jeden
Mann an, fragte nach dem Grund der Verleihuna
^Kreuzes und freute sich sehr, als die Leute in

f| Cr  Aufregung chm vom „Hauptmann " bis zur
„Exzebchnz iind „Maiestät" alle Titel gaben, na-
mentlich über einen der in einem Reiterregiment
gedient hatte und den er fragte, ob er denn nicht
seine ^ anze vermisse, und der antwortete : Es
geht mich sehr, gut mit dem Kolben, ich fühle mich
lehr wohl bei der Infanterie , Majestät !" Der
v Gefolge w  F 'F zurJ n .1sch ' katholischen Kirche  des heiligen
Kasimir . Hinter der Abspcrrungslinie hatte "ch
eine ungeheure Menschenmengeangesammelt, die
m stürmische Hoch, und Hurrarufe ausbmch. Es
waren vorwiegend Polen und Litauer . Am Ein-
gang der Kirche empfing der litauische Bi^ -s mit
dem Kirchenklerus den Kaiser und zeigte und er-
klarte das ^ nnere der Kirche, namentlich ein Ori-
ginalgemalde von Tizian , die Grabkapelle mit dem
silbernen Sarg des heiligen Kasimir, die Reste deS
Gewölbes mit dem Herd für das heidnische Gö 'ter-
feuer und den alten Fresken, über dem die mach,
tige . neue Kirche im Stil eines griechischen Tem-
peks erbrüt ist. Während der Besichtigung wurde
die prächtige Orgel von Künstlerhand gespielt

Der Kaiser nahm das Frühstück mit den (So
und fuhr nachmittags ab. Bei der

jkn ö öAe ® tro&m rum Bahnhof fanden
wiederum lebhafte Ovationen statt.

(Franks. Q+O

x Das englisch-französische Echo
der Kanzlerrede».

» aufmerksamer Leser der Antwort des
Reichskanzlers vom 9. Dezember auf die sozial-
demokratische Interpellation konnte erwarten daß
die darin ausgedrückte Vereiffchaft, vernünftige
Friedensangebote der feindlichen Koalition zu dis¬
kutieren , ein freündliches Echo im feindlichen Aus-
™ wecken werde. Herr von Bethmann-Hollweg
selbst hatte als das Haupthindernis für den bald^
gen Eintritt rn Friedensverhandlungen der Ver¬
kettung von Haß . Verstellung und Unkenntnis be-
zeichnet, dre nicht nur Schuld an diesem ungeheuer-
Ilchsten aller Kriege trage , sondern auch fortgesetzt
ferner Beendigung entgegenstehe. Noch wird von
den Regrerimgen der Vernichtungskrieg gegen
Deuffchland gepredigt , auch werden die Völker nach
Möglichkeit über die wahre Kriegslage getäuscht u.
immer wieder mit falschen Hoffnungen auf den Er«
schöpfungskrieg hingehalten.

Dasselbe F äl s chu n g s sy st e m wird natürlich
auch gegenüber der Kanzlerrede angewandt. Die
führenden englischen Blätter geben sich die erdenk¬
lichste Mühe , den vom Reichskanzker ausgesproche-
nen Gedanken einer Friedensmöglichkeit, die die
bessere Erkenntnis der Wahrheit zur Voraussetzung,
hätte , int Keime zu ersticken. Schon die Erklärung
der Bereitwilligkeit über vernünftige Friedensan»
geböte sich zu unterhalten , soll ein Zeichen von
Schwache sem. Während es dem deutschen Kauz-,



Icr darauf cmfam , trn vollen BeMchtsem unserer
unbestreitbaren und unerschütterlichen militärischen
Erfolge die Verantwortung fiir die Fortsetzung des
Unheils für Europa abzulehnen , tritt in dem eng-
lischen Echo unverändert die Absicht hervor , den
Krieg zu verschleppen.  Man folgt damit
der alten Tradition , nach der England bei lan¬
gen europäischen Festlands kriegen
immer noch am b e st e n g e f a h r e n ist, und sieht
nicht od . will noch nicht sehen; daß dieser Kneg nnt
seiner Ausdehnung bis nach Mesopotamien und
Indien hin England in viel höherem Grade unmit-
telbar in Mitleidenschaft zieht . Die früheren Kriege
in Europa waren Kriege der anderen ; dieser Krieg
ist in erster Linie und so offenbar der Krieg
Englands,  daß es doch trotz des Londoner Ab¬
kommens gegen jeden Separatfrieden ziveifelhaft
ist . wie lange sich die andern noch verbluten »vollen.

Für die französische  Auffassung war es
zunächst bezeichnend , daß aus der Rede des Kanz¬
lers die Stellen unterdrückt wurden , die von der
Friedensbereitschaft und der Verant¬
wortung  für die Fortdauer des Kriegs handel¬
ten , und daß anderseits der Sinn der Worte über
das allgemeine Kriegsziel ins Gegenteil verkehrt
wurde . Aus den Sicherheiten gegen die Wieder¬
kehr eines Ueberfalls , von denen der Kanzler ge¬
sprochen hatte , machte man das Eingeständnis der
Ländergier , aus dem Verteidigungskrieg wurde
ein Eroberungskrieg , wobei wieder die vom Kanz¬
ler ausdrücklich abgelehnte Absicht, fremde selbstän-
.dige Völker zü unterjochen , unterdrückt werden
mußte.

Also die Feinde zu beiden Seiten des Kanals
wollen die Masken noch weiter tragen , aber der
Tag wird kommen , da sie fallen müssen . Nur Eine
Stimme nachdenklicher Vernunft hat sich vernehmen,
lassen , und zwar im Jconottiift " , der für in¬
dustrielle und Finanzkreise Englands das Wort
führt . Das Blatt tritt für einen e h r e n v o I l e n
A u s g I e i ch ein und sagt : „Wir können nicht ver¬
gessen, daß jeder Monat  so viel Kriegskosten
bringt , wie die 3 Jahre des Burenkriegs.
Der Verlauf der kriegerischen Ereignisse ist unge¬
wiß . Die einzige Gewißheit ist , daß je länger der
Krieg dauert , es desto sckiwieriger sein wird , die
Finanzen wieder in Ordnung zil bringen ." Ist
auch der Geldpunkt für England am peinlichsten,
so können wir in dem auf geringes Vertrauen in
die militärische Kraft unserer Feinde gegründeten
Friedenswunsch des Blattes doch nur einen schwa-
chen Anfang der Abkehr von dem Systeni der Selbst-
täuschung erblicken ; das der Kanzler als den Haupt¬
grund für die Fortdauer des Krieges dargelegt
hat.

X Orientalische Scherben.
Der Balkan macht den Franzosen große Sorgen,

und sie sind jetzt schon eifrig bestrebt , die Verant¬
wortung für den sicher eintretenden Mißerfolg des
Saloniki -Abenteuers von sich abzuwälzen . Weder
Joffre noch Sarrail seien für die Vorgänge auf
dem Balkan verantwortlich , sondern die Leute , die
dieses Abenteuer mit leichtem Sinn und leichtem
Herzen 'angezettelt hätten : die Konstantinopel vor
Saint -Quentin erobern wollten und nach Syrien
marschieren , ehe sie an der Maas stehen. Joffre
falle jetzt die undankbare Aufgabe zu, mit Sarrail
die Scherben des zerbrochenen orienta¬
lischen Geschirres zu liquidieren.  Was
könnten auch 100 000 Franzosen gegen die von drer
Seiten einstürmende Uebermacht ? Ja , wenn die
Russen und Italiener zurzeit gekommen wären I
Verfüge man noch über die Mittel , einen Rück¬
zug in Ehren  zu vollziehen ? Ein befestigtes
Lager in Saloniki lasse sich nicht aus der Erde
stampfen , und bis jetzt sei noch nichts angelegt.
Selbst die Wiedereinschiffung der Truppen werde
schwierig sein , da der Hafen von Saloniki durch die
umgebenden Höhen beherrscht werde . Oder solle
man noch mehr Truppen nach Salonikr schicken?
Und zu welchem militärischen Zweck? — Auch
Clemenceau  schreibt , es war abenteuerlich,
150 000 Mann gegen eine vier - bis fünffache
Uebermacht einzusetzen , imd leichtsinnig , den von
den Verbündeten versprochenen Beistand als wirk¬
lich zu betrachten . Die offiziöse Presse befördere
allerdings 3- bis 400 000 Mann durch die Luft,
ohne sich darum zu künimern , woher man sie neh¬
men solle, da Frankreich alles , was es konnte , ge¬
tan habe , die Verbündeten aber zur Stunde , wo
es nötig war , ausblieben . Die Russen würden ja
kommen , aber wann ? Das wisie niemand . Die
Jtiliener hätten trotz der offiziösen Ankündigung
überhaupt noch nicht angefangen . Man brauche
kein Cäsar zu sein , um zu erkennen , daß für Bri-
ands berühmtes verschanztes Lager in Saloniki
alle Vorbedingungen fehlten . Noch kämpfe das
Expeditionskorps tapfer , aber die Gefahr , ein-
geschlossen zu werden , drohe ihm . „Wir verbessern
unsere Stellung ", heiße es in den amtlichen Be¬
richten ; man wisse, was das bedeute . In Galli-
voli wie in Saloniki müsse man die Wirklichkeit
ins Auge fassen , und zwar ohne Aufschub. Man
habe an beiden Stellen auf ein Wunder gewartet.
Es sei nicht eingetreten , nun gelte es , den Irrtum
wieder gut zu machen , indem man soviel wie mög¬
lich von der falschen Berechnung rette . — So ist es!
Die Entente rechnet überall mehr mit einem Wun-
der als mit der eigenen Tatkraft . Und gerade die,
die so tatkräftig den Krieg angezcttelt haben — die
Engländer

•

' General v. B l u m beurteilt di« törichte Salo¬
niki -Expedition " außerordentlich ungünstig , indem
er schreibt : Unschlüssig in Südost -Mazedonien
stehen bleibend , ist nun aber die fraezösisch-
e n g l i s che H ü l f s m a cht dadurch in eine schwie-
tage Lage geraten , daß sie durch überlegene bul-
Mrische Kräfte , die erforderlichenfalls sicherlich auf
nachdrückliche Unterstützung durch verbündete Trup¬
pen rechnen können , angegriffen lind unter nicht
unerheblichen Verlusten zum Rückzuge ge¬
zwungen  worden ist . Will sie diesen Rückzug
nach Saloniki durch griechisches Gebiet ansführen,
und verhindert sie Griechenland hieran nicht , so
haben die Gegner das uilbestrittene Recht, die Ver¬
folgung über die Grenze sortzusetzen . Wie wird die
Sache dann endigen ? Die Stärke der Franzosen
und Engländer beträgt jetzt jedenfalls mehr als
100 000 Mann . Die Zurückführung einer solchen
Macht im Angesicht eines mit Ueberlegenheit
drängenden Gegners nach den» einen Punkte Salo¬
niki , der wenig mehr als 60 Kilometer hinter der
Front liegt , ist ein an sich schwieriges Manöver,
und gering ist die Aussicht , daß es gelingen wird,
die Zeit zur Einschiffung und zur Fortführung ei¬
ner solchen Truppenmacht sowie des bei Saloniki
cmaiehäuftcn Kriegsmaterials zu gewinnen . Das
Mißlingen aber würde eine K a t a st r o p h e von
werttragender Bedeutung zrrr Folge haben.

Ci« SchTeizer Urteil.
WB . Luzern , 15. Dez . Zur Rede des deutschen

Reichskanzlers sagt das Vaterland:
Man hat allenthalben die Ueberzeugung gewon-

nen , daß in so ernster , verhängnisvoller Zeit in
Berlin der rechte Mann auf dem rechten
P o st e n steht . Tie Geradheit im Denken , die Of¬
fenheit und Verläßlichkeit in Wort und Tat und
die Kunst , die militärische , polittsche und wirt¬
schaftliche Lage und ihren Zusammenhang dem
Volke und seinen Vertretern im Parlament in so
einfachen , schlichten, jedem üblen Gepränge abhol¬
den Worten darzustellen , offenbaren uns einen
deutschen Staatsmann , in dem das Volk sich selbst
in seinen nationalen Vorzügen erkennt . Mit aller
Aufrichtigkeit  sprach der Kanzler von der
notwendigen Beschaffenheit des zukünftigen Frie¬
dens.  ohne Phrasen , aufrichtig gegen das Land,
»vahrhaftig gegen Freund und Feind , trotz großer

Waffenerfolge frei von jeder Selbstüberhebung,
frei von jeder ruhmredigen Ueberspannung der
Friedensziele . Wie ganz anders  hätte man nach
solchen Erfolgen in Rom , Paris und Lon¬
don  gesprochen . Die Sitzung des deutschen Reichs-
.tages vom 9. Dezember hat eine geschichtliche
Bedeirtung für alleZeiten.

Englands Willkür gegen die Neutralen.
Kopenhagen , 15. Dez . Der dänische Dampfer

Hilleröd , der 15 000 Fässer Oel von Philadelphia
nach Trondhjein und Göteborg für norwegische und
schwedischen Firmen führte , wurde nach Kirkwall
eingebracht und die Ladung für beschlagnahnct er¬
klärt . Die Beschlagnahme ist um so rigoroser , als
der Ladungseigner alle Garantien für das Verblei¬
ben des Oeles in Skandinavien gegeben hatte.

Die deutschen Militär -Attaches in Nordamerika.
London , 15. Dez . Die „Daily News " meldet

aus Washington : Das Staatsdepartement teilt
mit , daß es "den britischen und französischen Bot¬
schafter ersucht habe , freies Geleit für die deutschen
Attaches Boy -Ed und von Papen zu erwirken . Es
ailt als wahrscheinlich , daß die beiden Regierungen
das freie Geleit nur unter der Bedingung gewäh¬
ren werden , daß Boy -Ed u . v. Papen ihr Ehr e n-
wort geben , kein militärisches Kommando im
Kriege zu übernehmen.

General Gonrand , Oberbefehlshaber der
Ehampagnearmee.

Rotterdam , 15. Dez . Nach einer Pariser Mel-
düng ist General Gourand nach seiner Genefting
nrit 8em Oberbefehl der Armee in der Champagne
betraut worden . Gourand wurde im Juli an den
Dardanellen als Oberbefehlshaber der französi¬
schen Truppen schwer verwundet und verlor den
rechten Arm . . '

Japanische Offenherzigkeit.
. Wien , 15. Dez . (Etr . Frkft .) Die „Neue Freie

Presse " ,neidet ans Schanghai:  In einer Rede
sagte der frühere Minister des Aeußern Baron
Kato,  die Russen hätten um die Uebersendung
von Soldaten gebeten . Der Krieg in Europa gehe
Japan überhaupt nichts an . Die japanischen Tricp-
pen seien keine Söldner . England möge Rußland
helfen ; aber England sei individualistisch und ver¬
kenne , daß seine Existenz auf deni Spiel , stehe.
Deutschland sei allen Gegnern unendlich überlegen.

Wiedrr in Saloniki.
Paris , 15. Dez . (Cft . Frkft .) Dem „Petit

Journal " wird aus Saloniki gemeldet : Vier wei¬
tere Transportschiffe mit englischen Truppen sind
am 12. Dezember angekommen . Im Hafen herricht
Tag und Nacht große Bewegung . Frankreich hat
viel schwere Artillerie gesandt . Die in Saloniki
weilenden englischen Truppen sind an die Front
abaeganqen.

Lugano , 15. Dez . (Ctr . Frkft .) Ein Telegramm
des ■„Corriere della Sera " aus Saloniki meldet:
Die letzten Engländer und Franzosen überschritten
die griechische Grenze am 13. ds . nachmittags .. Sie
stehen jetzt auf den Höhen südwestlich des Doiran-
Sees längs der Wardar -Linie . Die Bulgaren
überschritten zunächst nicht die griechische Grenze.

Die serbischen Flüchtlinge.
Paris , 16. Dez . Petit Journal schildert

den riesigen Zustrom der serbischen Flüchtlinge nach
Saloniki . Diele erzählen , soweit sie aus Albanien
kamen , daß der Rückzug der Trümmer des serbi-
scheu Heeres unter besonders schwierigen Verhält-
nisten sich vollziehe . Die Straßen seien völlig un-
passierbar . In den verschiedensten Geaenden wiite-
ten Schneestürme . Der Verpflegungsdienst voll-
ziehe sich nur unter den allergrößten Schwierig-
keiten.

Einberufung der bulgarischen Sobranje.
WB . Sofia , 15. Dez . „Utro " meldet : Der Mi-

nisterrnt hat beschlossesin. die Sobranje auf den 28.
Dezember einzuberufen : er hat dabei sestgestellt,
daß die Laae Bulgariens günsfig sei. Der Feld-
zug gegen Serbien sei glücklich dnrchgeführt . Bul-
garten habe sein Gebiet um 50 000 Geviertkilome-
ter vergrößert : seine ' Kräfte sind so unversehrt , daß
es im Verein mit seinen Verbündeten allen Ereig¬
nissen gegenüber gerüstet dasteht . Die Sobranje
wird sich' in erster Linie mit finanziellen Gesetz-
entwürfen beWftiaen , namentlich mit dem Kriegs¬
kredit von 150 Millionen . Die Tagung wird am
4. Januar zu Ende gehen . Die Regierung ist der-
ständigt worden , daß sie auf die Unterstützung aller
Parteien außer den Sozialdemokraten rechnen
kann . In dieser ersten Sitzung wird Radoslawow
eine Rebe über die äußere und innere Politik
halten.

Nene Kämpfe im Irak in engl . Darstellungen.
Ans dem Haag , 15. Dez . (Ctr . Bln .) Reuter

verbreitet einen amtlichen Bericht des Befehls¬
habers der britischen Truppen bei Kut -el-Amara,
Genorals Townsend , in dem es beißt : Der Feind
hat am 8. Dez . die englischen Stellungen den gan¬
zen Tag über heftig beschossen. Das Bonibardc
ment wurde mit äußerster Heftigkeit fortgesetzt,
wrorauf der Gegner von allen Seiten zum An-
griff  überging . Am 10. Dez . bombardierte der
Feind abermals Krst-el -Amara auf dos Heftigste
und lmtornahni einen Angriff auf die nörd¬
liche Front  unserer Stellung , die ftotzden» nicht
aufgegeben zu werden brauchte . Am 11. Dez. lvurde
die Beschießung von neuem begonnen , worauf aber-
inals zwei - Angriffe auf die Nordfrout gemacht
wurden , die jedoch mit großen Verlusten für den
Feind zum Abschluß gelangten . Seitdem »st es
'ruhiger geworden . Die Haltung der Araber fit
nach den ' letzten Berichten eine befriedigende . Der-
störk»ngen fiir die englischen Truppen sind im
schnellen Anzug begriffen.

Russisch-englische Schlappen in Persien.
Konstautinoprl , 15. Dez . (Ctr . Bln .) Der

„Sedais Islam " meldet ans Teheran , daß ber e»>

K
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 16 . Dezember 1914:
Teile unserer Hochseeftreitkräfte haben bei einem

Vorstoß auf die Ostküste Englands die befestigten

Küstenplätzen Scarborough und Hartlepool be-

schossen.

O

Das alte türkische Linienschiff „Messudije * infolge
eines Lecks gesunken.

Erfolglose Angriffe bei Nieuport , Zillebeeke und
La Baffe.

Bei den Kämpfen in Nordpolen fällt die Entschei -

dung zu unseren Gunsten.
# ■ - ' '
nem heftigen Kampfe zwischen Persern und rnss .-
englischen Truppen bei Kermanschah und Hamadin
die Perser einen Sieg errangen . Die Gegner hat¬
ten über 500 Tote und ebensoviele Verwundete.
Die Perser machten dabei auch große Beute . Bei
eincm andern Kampfe zwischen Germanschah n ->d
Sinne wurden die Russen gleichfalls von den Per¬
sern geschlagen . 300 Mann , die unter idem Kom¬
mando des ri ' ^ ' ' chen Generals Samanow standen,
wurden gefangen genommen . Zwei Mo ^ nenge-
wehre wurden erbeutet . In Jspahan fanden große
Versammlungen statt , in denen lossen wurde,
gegen das unnrenschliche Vorgehen Englands und
Rußlands bei der ganzen zivilisierten Welt zu
protestieren.

Deutschland.
Mannschaftslöhnung und Famrlien-

. Unterstützung.
Der Haupta ns schuß des Reichstags

cnfichied sich heute vormittag auf Vorschlag des
Vorsitzenden dahin , nach Erledigung der sozialen
Anträge die elsaß -lothringische Frage , dann die
Zensur - und die anderen Fragen zu beraten.

.In der fortgesetzten Beratung der vorliegenden
Anträge begründete ein sozialdemokratischer Red¬
ner die Notwendigkeit , die Mannschaftslöhnung zu
erhöhen , und zwar für die in Feindesland stehen¬
den Mannschaften mit Wirkung vom 1. Dezember
1915 auf 80 Pfg . pro Tag , für die im Inlands be¬
findlichen Manrfick»aften mit gleicher - Wirkung auf
50 Pfg . pro Tag : die bisher gezahlten Zulagen
sollten den Mannschaften auch tfieiter gewährt u.
das Beköstigungsgeld für alle Mannschaften auf
1,20 Mark pro Tag erhöht werden . Redner glaubte,
daß durch Reform der Kriegsbesoldungsordnung
unter Abminderuna der einzelnen Sätze das Geld
zur Erhöhung der Mannschaftslöhnung gewonnen
werden könne.

Ein Redner des Zentrums befürwortete eine
andere Regelung der Familienunterstühung , und
zwar soll die Familiennnterstütznng gedvälu-t »Ver¬
den , wenn vor dem Krieg ein Jahreseinkominen
der Faruilie von weniger als 2000 Mark besteuert
worden ist ; die Zuschüsse des Reiches und der Ein¬
zelstaaten an die Lieferungsverbände zur Er¬
höhung der Familienunterstützungen sollen abge-
stust nach der Leistungsfähigkeit der Lieferungs-
Verbände festgesetzt werden . Damit würde . die
Frag « der Bedürftigkeit ausgeschieden , Streitig¬
keiten vermieden und die Gesuchsteller der Gnade
der ausführenden Organe entzogen . Redner be¬
fürwortete »veiter die Erhöhung der Mannschasts¬
löhnung vom 1. Januar 1916 ab um 50 v. H. u.
Beschaffung der Mittel hierfür durch zweckent-
sprechende Änderung der Kriegsbesoldungs-
orbnung.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtser¬
widerte , er habe bereits aestern seine Bereitwillig,
keit ausgesprochen , das bisherige Drittel der Ge¬
samtleistungen des Reiches zur Erhöhung der Fa-
milienunterstützunaen zu erhöhen . In dieser Rich¬
tung sei eine Verständigung tvvhl »nöglich. Allen
denen , die ein

Einkommen bis 2000 Mark
haben , Familienunterstützung zu gewähren , gehe
ins Uberlose , und es .würden dabei auch solche Per-
sonen eine Unterstütz »rng erhalten , die sie gar nicht
notwendig hätten . Er müsse bitten , die Leist»lngs-
fähigkeit des Reiches zu berücksichtigen : für da-
rüber hinausgehende Forderungen könne er die
Verantwortung nicht übernehmen.

Ein Vertreter des Kriegsininisteriuins
betonte , daß es einwandfrei gelungen sei, die Ver
pflegung des Heeres sotvvhl hinsichtlich der Quan
tität als auch der Qualität sicherzustellen und a, »ch
eine entsprechende Âbwechslung zu gewährleisten.
Manchmal sei es natürlich nickt möglich , die Der-
pflegung rechtzeitig an den Mann zu bringen.
Trommelfeuer , schleckte Wege usiv. seien dem hin-
derlick . — Ein Mitglied der Fortschrittsvartei fand
die Mahnung des Schatzsekretars zur Sparsamkeit
begreiflich . Diese solle auch in der Kriegsbesol
düng betrieben werden . die zu große Unter
schiede  ansiveise . Ein Landsturmmann erhalte

. z. B . 1ö M  montlick , der junge Leutnant aber 300
| Mark . Die Familienunterstützung mit 2000 Jt

Einkommen zu begrenzen , habe seine Bedenken.
Stellvertretender Kriegsminister von

Wandel  äußerte fick zu den vorliegenden An
tragen . Die Löhnungsverhältnisse seien als aus¬
reichend zu erachten . Die Verpflegung der Trup¬
pen sei anerkannt gut und nur bei schwierigsten
Verhältnissen seien Störungen in der Versorgung
möglich . Im allgein einen sei soivohl im Westen wie
im Osten die Ernährung so, daß sie zur guten Er¬
haltung ausreiche . Es würden auch Genußmittel.
Zigarrm , Zigaretten gereicht . Auch die Ver-
pflegung in der Heimat  sti gut . Mancher
ältere Mann müsse fick allerdings an die gebotene
Kriegskost zunächst gewöhnen . Beschwerden wür-
den geprüft , und zur Kontrolle seien Aus-
s chü s s e aus U n t e r o f f i z »e r e n und Mann-
schäften  aebildet . Eine Erchöhnng der Löhnung
würde den Mamischfitey iin Felde nickt viel nützen,
»veil draußen nicht viel ^ zn kaufen  sei.
Die Lebensmittel würden von Staats wegen gelie-
fert . Die Erhöhung der Verpflegungssätze auf
1,20 M  sei nickt überall am Vlgtz, da bei gemein-
sainer Küche oft billiger durchzukommen sei.

* Roggen und Weizen . Berlin.  15 . Dez . Mit
dein 1. Januar tritt in den durch Bnndesratsver-
ordnnng vom 23 . Jnil d. Js . festgesetzten Höchst-
Preisen für Roggen und Weizen insofern eine Aen-
derung ein , als sich die Höchstpreise ain 1. und 15.
jeden Monats um 1,50 -kk für die Tonne  er¬
höhe»». Es beträcgt »nithin beispielsweise in der
Zeit vom 15. bis 28 . Februar nächsten Jahres der
Roggenvreis für Berlin 224,50 Jl  für die Tonne
gegen 220 M  bis zum Ablauf des Jahres 1915.
Äirßerdein »vird bekanntlich seit 11. Dezember d. I.
das Brotgetreide zur Herstellung von Mehl nur

noch bis 75 Prozent anszemablen , wodurch öl» , |
längere Menge , aber ein feiners , weniger KleA '^ -'
riges Mehl erzielt »vird . Ferner sind die '
kosten durch die Ausdehnung der Selbstwirts,
und die Verringerung der Zahl der Höchstw'»;A 1
zirke gestiegen . Trotzdem ist es nicht' erfordert -̂ '
den M e h l p r e i s vom 1. Januar nächsten
ab heranfzusetzen , er wird vielinehr in der b j "
herigen Höhe beide halten  werden . Tsts
ist hauptsächlich , wie eine amtlich bediente Kor -
spondenz schreibt , dadurch erreicht worden , daß
erhebliche Ermäßigung der Mahllöbne gegen iw
den iin Vorjahre gezahlten stattgefnnden hat Dies!
Ermäßigung wurde dadurch erzielt , daß jetzt rill
beschränkte Zahl von Mühlen möglichst ununter¬
brochen beschäftigt wird und die Mahllöhne
dem Grade der Beschäftigung der Mühlen gestatt^
sind . 1

,s  Die Sozialdemokratie und die neue Kredit
Vorlage . Berlin,  15 . Dez . Der „Vorwärts"
teilt mit : Die sozialdemokrat . Fraktion »nachte sich
gestern über ihre Haltung zu den angeforderten lg
Milliarden schlüssig. Für die Kreditvorlage stimnu
ten von den Fraktionsmitgliedern 58, dagecn-n
38 . Von 10 Frakfionsmitgliedern , die durch
Krankheit an der Sitzung teilzunehmen verhind -rt
waren oder vor der Abstinimung sich entfernen
»nußten , waren protokollarische Erklärungen abge-
geben . Von diesen erklärten sich 7 Abgeordnete fiir
drei gegen die Bewilligung , sodaß insgesmnt 6g
Fraktionsmitglieder für , 41 gegen  die Beivilli-
gung eintraten.* Die neue deutsche Uniform. Berlin, 15
Dez . (Ctr . Bln .) Im Knppelraum der Wandeh
Halle des Reichstags wurden gestern Vormittag den
Abgeordneten die neuen Unifonnen des dersischen
Heeres vorgeführt . Etwa zwei Dutzend MannMf.
ten »varen als Vertreter der einzelnen WaffenMt-
tnngen und Forinationen angetretcn und wurden
von den llteichstagsmitgliedern , von denen selbst
viele in Feldgrau umhergchen , mit großem In-
toresse besichtigt.

Eine kurze Anfrage des Abgeordneten Baffcr-
mann . Iin Reichstag hat der Abgeordnete Busser-
mann folgende kleine Anfrage Nr . 8 gestellt : Ist
der Herr Reichskanzler bereit und in der Lag«,
iiber folgende englisckerseits verbreitete Meldum
gen Auskunft zu erteilen : 1. Deutschland habe seit
langem Vorbereitungen getroffen für einen An-
griff auf Britifch -Süd »r»estaftika . insbesondere durch
Änbälfiiing von Munition und Aufstellung einer
außorordentlich starken Truppenmacht in Deutsch-
Südtvestafrika ; 2 : Der Gouverneur von Deutsch-
Südwestafrika habe vor Beginn des Krieges mit
dein burischcn Kommandanten Moritz ein Abkom-
»nen ztvecks Angriff auf Südivest Afrika getroffen;
3. Nach Ausbruch des Krieges in Eurova habe die
beyÄffnete Macht Deutickz-Südwestafrikas an zwei
Stellen angeblich bei Scuitdrist und Nakab -Süd
einen Angriff auf englisches Gebiet gemacksi.
: * Amtliche Handelsstelle deutscher Handels¬

kammern in Ruffisch -Polen . Zur Förderung des
Handelsverkehrs ztfiiichen Deutschland und den be¬
setzten Teilen Russisch-Polens ist die amtliche Han¬
delsstelle Deutscher HandelSkmnmern gegründet
»vorden . Sie wird in allen geeigneten Plätzen der
besetzten Gebiete Handelsagenturen errichten , die
den Geschäftsverkekw vernritteln . Berechtigt , sich
des Dienstes der .Handelsagenturen zu bedienen,
ist jedennann , unter den von der aintlickren Han¬
delsstelle deutscher Handelskammern gestellten Be¬
dingungen . Die von der Handelsstelle einzu¬
setzende .Handelsagentur soll allen Handels - und
Gewerbetreibenden Deutschlands gegen Zahlung
rnäßiFer Gebühren behilflich sein zum Absatz l»nd
sotveit möglich zum Bezug ihrer Waren und zur
Eirrziehunq der Außenbeständr in den besetzten Ge¬
bieten . Sie besitzt kein Handelsnwnopol , so daß
keinestvegs die eigene Tätigkeit des deutschen -Han¬
dels und der Industrie zur Anbahnung und Pflege
unmittelbarer Beziehungen beeinftächttgt »vird.

Holland.
Schröder.

Amsterdam , 15. Dez . (Cft . Frkft .) Der Haupt-
redakteur Schröder  vom Amsterdamer „Tele-
graaf " wurde vom Gericht fteigesprochen . Die An-
klaae betraf die Gefährdung der holländischen Neu-
ftalität , da der „Telearaaf " geschrieben hatte:
Zentrum Europa -s befindet sich eine Gnrppe
wissenloser Schurken , die diesen Krieg vonrfiachr
haben ." Beantragt war ein halbes Jahr Gesang-

111 In dem Urteil wird nicht als erwiesen erachtet/
daß tatsächlich eine Gefährdung der Nel»ftal »w
durch die inkriminierten Worte eingetreten »e».
Schröder bleibt trotz des Freispruchs , wegen einer
anderen gegen ihn anhängigen Strafverfolgung
vorläufig in Präventivhaft.

England.
Carson gegen die Verlängerung der Legislatur¬

periode.
WB . Rotterdam , 15. Dez . Wie der Rotfto

damsche Courant aus London  meldet , vemer»
Carson am Schlüsse seines Briefes an die PreM.

Die Regierling verlangt jetzt voin Unterbau -
daß die Lebensdauer des gegenivärtigcn
ments um ein Jahr verlängert werde . ^
Meinung nach ist diese Zeitspanne unter den a .
»oärtigen Umständen viel zu lang , und da^
hauS und das Land würden gut tun sich P «
nern , daß man sie. wenn sie dem Antrag W»
men , nickst nur über den militärtfme ^ *
stand auf den verschiedenem
vlätzen im Dunkel  lassen »vird , sondern ^ ,
über die Poliftk der Regierung - rr -
cher Gebrauch von Eiiglands Her -̂
zur See  geinacht werden muß.

Ein Wechsel im englischen Luftkommaudo.
Ainsterdam , 15. Dez . (Ctr . Frkf .) Das

landscke Nieutvs -Büro »neidet aus London - „
nants Mitteilung , daß Sir Pcrcy Scott des
kommandos enthoben sei, erregte eimge & ''
Die Kontrolle über die Luftverteidigim .-r fiir
dein Kriegsamt übertragen . Eine Erklär ^
diese überraschende Aenderung fehlt.

Rutzland.
Verbot der Kongresse in Rußland . ^

Voni russischen Oberstkommondierenden ^
bekanntgegebeic . daß die gevlanten & der
Semstowverbandes , des Städieverbande , _ &c?
nationalen Munitionskomitecs für die
Krieges verboten sind.

Ostasrika. ^
WB . London , 15. Dez . Rcuterbüro L" l

Unterhnlise erklärte Tennant . dcrß der
Smith -Dorrien das Kommando »ver



Gruppen in Ostafrika  übernehmen werde.
Dermalst erklärte weiter, daß sich gegenwärtig in

^ Großbritannien 21 205 Kriegsgefangene befinden.
Nordamerika.

Wilson philosophiert.
London, 15. Tez . Die „Times " melden aus

i zgashington: Wilson  sagte in einer Ansprache an
? eine Versammlung von Geschäftsleuten in Colum-

hus: Es sieht so aus , als ob wir nach dem Kriege
; einen Rückhalt an finanzieller und wirt¬

schaftlicher  Kraft für die g a n z e Welt  bil-
. den müßten , und als ob ivir in den Tagen des

Wiederaufbaus und der Erhöhung, die Europa be-
rerstehen, vieles zu leisten hätten , was früher von
Europa geleistet toorbcn ist. Ich glaube, daß nach
der Wiederherstellung des Friedens die denkenden
Männer in allen Ländern Bürgschaften  für
seine Dauer verlangen werden daß man dann die
Mittel des Rechtes über die Mittel der Gewalt
stellen wird . Ich glaube, wenn Amerika sein Gleich¬
gewicht und seine freundschaftlicheHaltung gegen
alle Welt bewahrt , so wird es eine bevorzugte Stel¬
lung einnehmen , und einen vermittelnden Einfluß
ausüben können. Ich spreche nicht von einer Pm-
uüttlnng der Regierung , sondern ich meine die
geistige Vermittlung. _

ht . Usingen, 15. Dez. Auf Einladung des Land',
raös v. B e z o l d fand heute hier eine Versamm¬
lung der Bürgermeister des Kreises Usingen statt.
Dre Verhandlungen erstreckten sich lediglich auf
Maßnahmen kriegswirtschaftlicher Natur.

Lokal  es.
Limburg , 16. Dezemoer.

= Personalien.  Dem Maschinenaufseher
Karl Kaiser-  Limburg ist das Erinnerungs-
zeichen für 25jührige Dienstzeit verliehen worden.

— Für die Landorte des Kreises
Limburg  werden ab 14. Dezember Petro-
lcum »Karten  zur Einführung gelangen.

— Die Waisenkollekte  in der Stadt
Limburg ergab in diesem Jahre 2022 Ji  u . 82 Pfg .,
während sie sich im Jahre 1913 (letzte Sammlung
auf nur 1940 Jl  belief . Den freundst Spendern
sei auch an dieser Stelle wärmster Dank gezollt.

f =* Weihnachts und Neujahrsdien  st
bei der  P o st. Der Schalter - nnd Bestelldienst
für die Weihnachts - und Ncujahrszeit ist in fol-
gender Weise festgesetzt: 1. Schalterdienst:
Am Sonntag , 19. Dezember sind die Paketschalter
wie Werktags geöffnet, nach Bedürfnis ist ettrei-
terte Gelegenheit zuni Wertzeichenkauf. Am 1. u.
2. Weihnachtsfeiertag! sowie am Neujahrstag sind
die Schalter wie Sonntags geöffnet. 2. Orts-
briefbestellung:  Am 19. Dezember, 1. und
2. Weihnachtsseiertag wie Sonntags ; ;am Neu¬
jahrstag fast überall wie Werktgs. 3. Orts-
geldbest ellung:  Fällt am 19. Dezember aus,
für den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag wird sie nach
dem Bedürfnis der einzelnen Orte geregelt, am
Neujahrstag mit Ausnahme von Frankfurt und
Wiesbaden keine Ge-ldbestellung. 4. O r ts-
paketbestellung:  Arn 19. Dezember wie
Werktags, am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag nach
Bedürftiis der einzelnen Orte , am Neujahrstag
fällt sie aus . 5. Landbestellung:  Arn 19.
Dezember eine Brief - und Paketbestellung nach
allen Landorten , am 1. Weihnachtsfeiertag fällt sie
aus, am 2. Weihnachtsfeiertag ist nach Bedarf eine
Landbestellung und am Neujahrstag eine Briefbe¬
stellung nach allen Orten.

Provinzielles.
* Diez, 15. Dez. Dem Gefreiten Fritz Reu sch

von hier, im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 224, wurüe das

Kirchliches.
stl Hadamar , 16. Dez. Nächsten Sonntag den

19. Dezember, nachmttags 3 Uhr, ist in der
Nonnenkirck>e 3. Ordensversammlung , wozu die
Mitglieder von Hadamar , Niederhadamar und die
aus der Pfarrei von Oberweyer eingelaben werden.

A Köln, 15. Dez. Der am verflossenen Sonn¬
tag hier verstorbene Domkapitular und Prälat
H e s p e r s hat sich in ganz hervorragenden: Maße
um untere Koloniecn verdient geinacht nnd kannte
deren Verhältnisse genau. Er war der einzige
Priester , welcher dem Kolon : alratc.  der aus
Vertretern der zahlreichen (etwa siebenzig) Kolo-
nialgesellschaften und besonders vom Reichskanzler
ernannten Mitgliedern gebildeten Behörde ange-
^okte. Seine Gutachten bei den Versainmlungen
des Kolonialrats in Berlin waren mit Recht sehr
geichatzt. Bis zu seiner im Jahre 1896 erfolgten
Berufung in das Domkapitel war der Verstorbene,

liebenswürdiger Mann von
stattlichen: Aeußern , im Lehrfache tätig Sechzehn
^ahre lang wirkte er an der erzbischöflichen Lehr¬
anstalt :n Opladen (Collegium Aloysianum) und
nahm sich dort mit tätigen: Interesse auch der
höheren Mädchenschule der Armen Dienstmägde
Ehmsti von Dernbach an. Im Jabre 1886 wurde
er Neligwns - und Oberlehrer am städtischen Real-
ghmnQsimn m Köln, an dem er zehn ?e-st̂ re lang
wirkte, bis ihn Kardinal -Erzbischof Krementz in
das Domkapitel berief. Er war es namentlich, der
un ^ ahre 1888 mit seinem Oberhirten für die
Gründung des Afrikavereins «deutscher
Katholiken  wirkte und das Interesse für die
Kolomeen und deren Missionierung auch durch
seme Schriften  mächtig förderte. Bon letzteren
sewn erwähnt : „Erforschung Aeqnatorial -Aftikas
seit Llvingstone , die Bearbeitung des Tagebuches
des berühmten Missionärs Pater Schynse (von den
Weitzen Vätern ) : „Zwei Jahre anr Kongo" ; nach
demselben Tagebuche: „Mit Stanley und En:in
Pascha durch Deiitsch-Ostafrika" und „Pater
Schynses letzte Reisen". Der erste Erzbischof des
rm ^ ahre 1884 wieder errichteten Erzbistums Kar-
thago in Nordafrika , Kardinal Lavigerie, ernannte
den Verstorbenen wegen seiner Verdienste um die

’ ' onen zum Ehrendomherrn . R. i. p .l

Lebensmitteln requiriert.  In Amerika Kur¬
den große Ankäufe gemacht.
Die Abmachungen zwischen Griechenland

und der Entente,
Genf, 15. Dez. (Ctt . Frkft .) Laut Meldungen

weis englischen Urbermutks
sichtSlosigkeit. Itm

englischer Rück-
^ Schweden alle Sympathie

gegen 5" ^.ü«d zu beseitigen und statt dessen eine
bittere und «rhässige Stimmung gegen England zu
erzeugen, konnte England kein besseres Mittel wäh-

Pariser Blätter aus Athen findet der Rückzug der Ie#' *** bie  Beschlangahme der Weihnachtspost

Gerichtliches.
Mordprozeß ThieS.

* Güstrow, 15. Dez. Der des Mordes an der
Schauspielerin Marta Thies  angeklagte Hand-
rungsgehilfe K a l l i e s . der sich in der letzten Per-
Handlung zu einem halben Geständnis bequemte,
hat sich in der letzten Nacht in seiner Zelle e r -
hangt.

Eiserne Kreuz verliehen.
Birlenbach , 15. Dez. Dem Unteroffizier d. R.

Karl H e i m a n n von hier, im Res.-Jnf .-Regt.
Nr. 224, wurde das Eiserne Kreuz verliehen. Er
liegt gegenwärtig mit sckstverer Verletzung der bei¬
den Augen im Lazarett in Nürnberg.

X , Hangenmeilingen , 15. Dez. Druckfehler-
Berichtigung. Der vernüßte Krieger aus Nr . 287
beißt nicht Joh . Jung , sondern Joh . Heep;  ferner
ist der Vater der Gebr. Anger der Musiker
Anger.

* Vom Rhein , 14. Dez. Laut anrtlicher Be¬
kanntmachung hat die Militärbehörde in 12 Ort-
schäften der Umgegend von Koblenz die über den
eigenen Bedarf hinaus vorhandenen Kartoffeln be-
schlagnahint, die nur an zwei namhaft gemachte
Händler abgegeben werden dürfen.

* Wiesbaden , 15. Dez. Die Rote Kreuzmedaille
zweiter Klasse erhielten : Wilhelm Braumann , Stu¬
dierender der Staatswissenschaften in Frankfurt

M., Josef Färber , Ordenspriester in Mainz,
Schwester Bernwarda Bierschenk in Dernbach,
Schwester Katharina Boos in Waldbreitbach.

HH Niedernhausen , 15. Dez. (Warnung !) Kommt
«a gestern eine betrübt dreinschauende Frau von
Wa 25 Jahren — „Koch" nennt sie sich— ins hie-
rn  katäolische Pfarrhaus und bittet den Geist¬
chen, ihren schwerkrankenMann mit den heiligen
Sterbesakramentenversehen zu wollen. Der Geist-
Ge, dem Familie Koch gänzlich fremd und unbe-
«nnt, fragt nach der Wohnung. „Wir kommen von
''chtein und wohnen erst feit "4 Wochen in Niedern-
Msen und zwar im Hause des Herrn Reininger
^ der Jdsteinerstraße . Ich selbst war in der letz-

^ ttlink , deshalb keimen Hochwürden mich
"cht." An die Schilderung ihres Elendes schließt
f rQU  Koch" in bewegten Worten die Bitte um

Unterstützung, die aus einer für diesen Zweck
! 5 Verfügung stehenden Kasse der armen Frau ge¬
ährt wird . Als der Geistliche zur festgesetzten

H?nde mit der hl. Kommunion in dem beze'ch-
"kwn Hause erscheint, erfährt er, daß er das Opfer
."ch raffinierten Schwindels geworden ist. Möge
B'e Notiz dazu beitragen , der Betrügerin aus die
>̂ ur zu kommen und andere Geistliche vor ähn-

n Hereinfällen zu bewahren.
Königstcin, 15. Tez. Die Stadt plant den

svau der Rektoratsschule zu einer höheren Lehr-
L ™ Ebenso  soll das Taunus -Institut eine wei-
^ Ausgestaltung erfahren . Ein besonderer Aus-
M wurde von der Stadt mit der weiteren Der-

E- Kung der Angelegenheit betraut.
SyM; Io . Dez. In der Chemischen
H. ' ' »Elektron " verbrannte sich der Arbeiter

Ludwig  durch umherspritzendes boch-
M^ ?Ugcs Oleum an Brust , Armen und Beinen
Lebensgefährlicher Weise. Der Unglückliche

”em  Krankenhause zugefühi-t.
» 15- Dez. Die Geschäftsleitunq
MV; .Ep"en Theaters " zahlt den Künstlern mit
^ ^ lttung vom 1. Oktober ab wieder volle Ge-

M .!': ^ ikdcrschcld, 15. Tez . Aus dem hiesigen
wkomniando sind die beiden kriegsgefangenen

M K"der Josef D o n a l d so n. 43 Jahre alt,
oe r Wilinot,  28 Jahre alt , entwickln.
/ sprechen nur englisch und tragen englische
Kvieg,

Vermischtes.
Leutnant Jmmelmanu.

Daß es den: jungen Leutnant Jmmelmann ge-
langen ist ln kurzer Zeit sechs große Kampfflng-
zeuge an der Westfront zum Abschiiß zu bringen,
ist aus den Tagesberichten der Obersten Heeres-
leitung bekannt. Da ist es interessant, die Schilde-
rung eines Augenzugen über einen der letzten Luft¬
kampfe des kühnen Offiziers zu lesen, die der
„Flugsport " mitteilt . An einem sonnigen Herbst-
nachmittag , so schreibt der Zuschauer, zieht über
Lille ein Doppeldecker seine Kreise. Ein alltäg-
liches Schauspiel ! Da naht sich ein anderer Dop-
peldecker. Jst 's Freund oder Feind ? Jetzt ist er zu
erkennen — ein englischer Kampfdoppeldecker!
Hinter ihm her stürzt in rasendein Fluge ein schnel¬
ler Eindecker. Er trägt die großen „Eisernen
Kreuze" unter den Trageflächen. Schon hat er den
Feind erreicht nnd überschüttet ihn mit einem ra¬
senden Schnellfeuer aus einem Maschinengewehr.
Aber auch der Engländer antwortet . Der deutsche
Doppeldecker kommt seinem kleinen Bruder zu
Hilfe , und bald ist die Luft vom Geknatter der
Schüsse der drei Flugzeuge erfüllt . Lange tdbt der
heftige Kampf hin und her. In engen Kurven
umkreist der deutsche Doppeldecker den englischen
Kampfflieger , um ihm den Weg zum Heimatshafen
abzuschneiden. Währenddessen beschießt der kleine
deutsche Eindecker sein Opfer wütend bald von un¬
ten, bald von oben. Nichts hilft dem Engländer:
Versucht er zusteigen, so steigen auch seine beiden
Verfolger : sinkt er. so senken auch diese sich. Da
stürzt der Engländer plötzlich fast senkrecht in die
Tiefe . Schon glauben die dem aufregenden Lust-
kamps zusehenden Feldgrauen , er wäre getroffen
und atmen erleichtert auf. Doch nein. Er richtet
sich wieder ans und strebt in schnurgeradem Fluge
den englischen Linien entgegen. Aber er hat die
Rechnung ohne den deutschen Eindecker gemacht.
Ohne auch n:rr einen Augenblick zu zögern, stürzt
ihm dieser nach. Schon hat er ihn wieder erreicht
und überschüttet ihn von neuem mit rasendem
Schnellfeuer . Immer tiefer fliegt der Engländer,
in geradem Fluge auf die ftanzösischen Linien zu-
steuernd . Doch cs gelingt ihm nicht, sie zu or*
reichen. Der Eindecker ist auf sein Opfer herab-
gestoßen, der Engländer wehrt sich verzweifelt. Da
Plötzlich steht sein Motor füll, eine Kugel hat wohl
das Herz des Flugzeuges getroffen. Der besiegte
Engländer niuß niedergehen und landet glatt hin¬
ter einer Hecke. Kurz darauf , fast gleichzeitig,
kommt auch der kleine Eindecker dickst neben ihm
zur Erde . Ans dem Führersitz springt ein einziger
Insasse , ein junger Leutnant , und betrachtet mit
ernster sffller Miene seinen besiegten Gegner. Die
Insassen des englischen Kampfdoppeldeckers, zwei
englische Offiziere , sind verwundet und werden
von den deutschen Sanitätsmannschaften abbeför-
dert . Dann steigt der deutsche Flieger wieder in
seinen kleinen Eindecker, wirft an und entschwindet
bald darauf den Blicken. Am nächsten Tage aber
heißt es im deutschen Heeresbericht in kurzen,
schlichten Sätzen , die den Sieger durch Erwähnung
seines Namens ehren : „Nordwestlich von Lille
zwang Leutnant Jmmelmann einen englischen
Doppeldecker in 4000 Metern nieder. Dieser Offi¬
zier hat dainit in verhältnismäßig kurzer Zeit vier
feindliche Flugzeuge zuni Absturz gebracht. . ."

Der Weltkrieg.
Die Lebensmittelversorgung Griechenlands.

London, 15. Dez. (Ctr . Frkft .) Wie das Marine-
buro von Cardiff mitteilt , hat die griechische
Regierung alle griechischen Waren  schisse von
mehr als 1500 Tonnen fü,y den Transport » pgn

Verbündeten so schnell statt, als es der Transport
des Kriegsmaterials nach Saloniki gestattet, wo die
Errichtung eines befesttgten Lagers bereits begon¬
nen hat . Falls die Deutschen das griechische Gebiet
betteten , glaubt man, daß die griechische Regierung
diesen das gleiche Entgegenkommen wie den Ver¬
bündeten entgegenbringen wird.

Der Wortlaut der zwischen General Sarrail u.
deni griechischen Obersten Pallis getroffenen Ab-
m« Hungen ist laut Lyoner Blättern folgender:

1. Die griechischen Truppen entfernen sich einst-
wcilig , um die deutsch-bulgarische Armee passieren
zu lassen.

2. Die Alliierten sind ermüchttgt, in Saloniki
zu bleiben nnd sich dort zu befestigen. Die griechi¬
schen Truppen in Saloniki werden ans eine Divi¬
sion reduziert.

3- Griechenland verringert seine Kontingente,
die die Forts und Batterien am Eingang der Bucht
von Saloniki besetzt halten.

Budapest, 15. Dez. (Ctr . Frkft .) Wie die
Sofioter „Utro " aus diplomatischer Quelle erfah¬
ren haben will, richtete die griechische Regierimg
nach dem letzten Rückzug der Engländer und Frau-
zosen an B ul g a r i e n das fteundschastliche Er-
suchen, die Neutralität Griechenlands
^ i cht zu v e r l e tze n. Die bulgarische Regierung
habe beschlossen, aus politischen Gründen dem Er¬
suchen Griechenlands nachzukonimenund alle mit
Griechenland schwebenden Fragen einer friedlichen
Lösung zuzilführen. Man hoffe, daß durch diesen

Beschluß Bulgariens Komplikationen vermieden
werden können. Die griech. Regierung beschäftige
sich jetzt mit der Antwort Bulgariens.

Die österreichische Offensive gegen
Montenegro.

Südlich und südwestlich von Plevlje schreitet die
Offensive  der österreichisch-ungarischen Trup-
Pen in erfreulicher Weise varwürts.  Erst vor¬
gestern haben sie sich mit stürmender Hand der stark
bewaldeten und zerrissenen Höhen der Wrana Gora
bemächtigt. Seitdem haben sie im ungestümen
Drang nach vorwärts die feindlichen Stellungen
südlich davon erobert und, die über 1400 Dieter hohe
Kraljewa Gora überschreitend, bei Glibatzi ein
feindliches Bataillon zersprengt nnd den Feind über
die Tara zurückgeworfen. Das geschah vermutlich
im Raume der Rawna Gora , wo sich südwestlich
von Plewljebei Retertara  der einzig« Ueber-
gang über die durch Hochwasser bedeutend ange-
schwollene Tara befindet, die sich in tief eingeschnit¬
tener Schlucht nach Nordwesten wälzt . Der durch
zwei Karaule (Wachtürme) geschützte Uebergang ist
eine in 639 Meter Höhe gelegene Uebersuhr, von
welcher der einzige Weg am Südosthange des über
1600 Meter hohen Gebirgsstockes des Tscherni
Bttch einerseits nach Kolaschin. anderseits nach
Mikschitsch führt.

Die von I a b u ka und Prijepolje  vor-
rückenden österreichisch-ungarislben Stteitkräfte ha-
ben nach Ueberw'indung der Kamena Gora , des
Kaschewo Berdo und des Gradsko Berdo den Feind
iiber Grab hinaus zurückgedrängl. während die
von Prijepolje nach Süden vergehende Kolonne
den Ort Brodarewo im Limtal besetzte. Der Feind
ist überall yach dem Verlust mehrerer hundert Ge¬
fangener über die Linie Grab—Brodarewo zurück¬
gewichen. Andere Truppen stehen im Vereine mit
Mohammedanern und Albanern auf den Höhen
unmittelbar ö st l ich v o n B er a ne mit den Mon-
tenegrinern im Kampfe. Diese Höhen sind die West-
lichen Ausläufer der Smiljewitcha Planina , deren
einzelne Teile den Nanien Bukowik Planina und
Razbojiste Planina targen und in einer Höhe zwi-
scheu 1400 iiiid 1600 Meter emporragen. _ ,

Die russische Duma.
DDP. Kopenhagen , 16. Dez. Die russische Duma

ist jetzt durch kaiserliches Manifest auf den 28. Ja¬
nuar einberufen worden. In liberalen Kreisen wird
jedoch neuerlich mit einem Aufschub gerechnet.

Zwei Millionen Türken unter den Waffen.
DDP. Lugano , 16. Dez. Die letzte Nummer des

„Temps " veröffentlicht folgenden Bericht ihres
Spezialberichterstatters : Die Türkei wird in kürzester
Frist über eine Streitmacht von zwei Millionen
Mann verfügen. Die eigentliche Tätigkeit der Türkei
werde erst jetzt mit voller Kraft einsetzen.

Ostmazedonien zur freien Verfügung
der Entente.

Saloniki , 15. Dez. Das Reuter '^ " Bureau be-
richtet: Der freiwillige (??) Rückzug der englisch-
französischen Stteitkräfte ist nunmehr ganz nach
Wunsch der Befehlshaber beendet. Die '"' ••nief*
Siebung der griechischen Truppen aus dem Gebiet
zwischen Saloniki und Doiran und aus Saloniki
selbst hat heute begonnen. Der größte Teil der in
Saloniki stationierten griechischen Truppen zieht in
der Richtung von Sorowitsch und Koziani ab.
Fast ganz Ostmazedonien ist den Verbündeten zur
freien  Verfügung überlassen.

Die „Angoua"-Angelege»hkit.
Wien , 15. März . (Ctr . Frkft.) Die amerika¬

nische Note wegen der Versenkung der „Ancona",
die nach dem Bericht des verantwortlichen Offiziers
zu fliehen versnckst hat mild unter peinlicher Be¬
obachtung des Völkerrechts torpediert worden ist,
erregt in diplomatischen Kreisen einiges Unb^ a-
gen, mehr no-̂ die Stinimen der angloamerikani-
schen Presse. Unseres Wissens ist über die Beant-
Wortung noch kein Beschluß gefaßt worden, auch
werden Äußerungen der hiesigen Presse znrückqe-
halten.

Kein bulgarischer Einmarsch in Griechenland.
Paris , 15. Dez. (Ctr . Frkft.) Havas meldet

aus Athen : Eine amtliche Erklärung 1
die Nachricht von dem Einmarsch der b u . b , -
rischen Truppen in griechisches  Gebiet.
Die durch den Rückzug der Alliierten auf griechi-
sches Gebiet und durch das Herannahen der bulga¬
rischen und deutschen Triwpen an die griechische
Grenze geschaffene Lage wird in den amtlichen
rKeisen fortgesetzt lebhaft erörtert . Die griechische
Negierung verfolgt aufmerksam deu Gang der Er¬
eignisse, bereit , alle Entscheidungen zu treffen , die
die höheren Interessen des Landes ihr anferlegrn.

Türkischer Tagesbericht.
Ein weiterer Erfolg am Tigris.

Konstantinopel , 15. Dez. Das Hauptquartier
toeilt mit : Auf der Jrakfront  wurden die letz-
ten auf dem rechten Ufer des Tigris befindlichen
Häuser von Kut -el-Amara am 13. Dezember er-
stürmt.  Don zwei feindlichen Monitoren,
die in ösüicher Richtung zu enffliehen versuchten,
wurde einer durch unsere Artillerie versenkt,
der andere kehrte auf seinen alten Platz zurück.

Auf der Dardanellenftont örtliche Feuergefechte
aller Art , besonders mit Bmnben und Lufttorpedos.
Unsere Artillerie zwang feindliche Schisse, die in
der Bucht von Kiniikliiman Schutz suchen wollten,
zur Flucht . Bei Aru Burnu  zerstörten zwei
von uns auf dem rechten Flügel zur Explosion ge¬
brachte Minen zwei feindliche Gegenminen.

Kundgebungen gegen Veniselos.
WB . Saloniki,  16 . Dez. Irr Saloniki fand

im Odeontheater eine Kundgebung gegen Ve n i s e-
los statt . Es tagte hier eine Wählcrversammlung.
Man schrie: Nieder mit dem Verräter ! Der eng¬
lische Kommandant hat die Abhaltung von Wahl¬
versammlungen verboten.

Der serbische Sündenbock.
WB . B u d a p c st, 16. Dez. Aus Saloniki wird

gemeldet : Die Serben scheinen einen Sündenbock
für ihre Niederlägen gesunden zu haben. General
Popovitsch wurde verhaftet und wird vor ein ser¬
bisches Kriegsgericht gestellt werden.

Englische Piraterie gegen die schwedische
Weihnachtspost.

WB . Stockholm,  16. Dez. 360 Postsäcke mit
Weihnachtspaketen schwedischer Auswanderer in
Amerika an ihre armen Verwandten sind von Eng-
land auf dem Dampfer „Hekliq Olav" beschlag¬
nahmt worden. Aus diesem Anlaß schreibt„Stock-
Holms Dagblad " : Hier habe» wir einen neuen Be-

Die Versenkung der engl. Schlachtschiffe„Triumph«
und des „Maiesttc", eine Tat von „U. 51".

Ueber die Frage , wer die englischen Linienschiffe
„Tnnmph und „Majestic" veffentt bat, gibt jetzt
ein vom „Söflinger Anzeiger" mit Genehmig,rng
des Kaiserlichen Festungs-Gouvernements Ulm
veröffentlichter Bericht des in Söflingen beheimate-,
ten Unterseeboot-Obermaats Josef Rampf  inter-
essanten Auffchlnß. Dem Bericht, der eine Schilde¬
rung der Fahrten und Heldentaten des unter Füh¬
rung von Kapitänleutnant Her sing  stehenden
Unterseebootes ,.U 51" enthält, ist u. a. zu ent-nehmen:

. „Unsere Fahrt ging an England vorbei gegen
Erst auf der Höhe von Lissabon wurde e9

un$  klar , daß die ssahrt ins Miltelmeer ^ehen
sollte. Gibraltar  wurde glücklich bei Tage
über Wasser  von unserem Tauchboot Pas-
s r e t t. Später , als wir schon in der Ferne waren,

öntischen Wachtschiffe bemerkt und
sind sofort in die Verfolgung eingetteten , allein
wir tauchten und entschwanden so ihren Blicken.
Auch an Malta kamen wir ohne Gefahr vorüber,
wa ^ nicht ganz einfach ist. Dann fuhren wrr um
Kreta herum , an der kleinasiatischen Küste hinauf,
ohne ledoch einem nennenswerten Hindernis zu be-
gegnen , bis zu den Inseln Lemnos nnd Jmbros.

2O Mm entdeckten wir die erste größere eng-
tische Einheit , und gleich am Tage darauf gingen
wrr zuin Angriffe gegen das Linienschiff
„Triumph"  vor , obwohl uns einige Torpedo-
bootszerftorer bemerkt hatten. Deshalb hatten wir
auch große Sck>wierigkeiten beim Angriff und erst
n« h längerer Zeit gelang es uns, etwa uni die
Mittagszeit durch einen einzigen guten Treffer deS
ersten abgesckwssenen Torpedos das feindl. Kriegs-
ichlff zu treffen nnd danüt zu erledigen. In der
Regel ttisft schon der erste Torpedo,'denn auf den
Tauchbooten geht man sehr sparsam mit diesen
wertvollen Geschossen um. Am 26. Mai lagen -wir
wieder auf der Lauer, und am Tage darauf gingen
Wrr zum Angriff auf das englische Linienschiff
,,M cji c st l c" über. Im Morgengrauen wurde es
dann dura , ein Torpedo auf ziemliche Entfernung
hin erledigt , obwohl es durch viele Torpedoboots-
zerstorer und Fischdampservor dem Unterseeboots-
ungriff geschützt war . Daraufhin ist die englische
Flotte aus deni Aegäischen Meer für einige Zeit
verschwunden. Wir fuhren nunmehr in die Dar¬
danellen ein. Der Empfang in den Dardanellen u
nachher in Konstantinopel war großartig . Wieviel
feindliche Transportdampfcr und vor allein Trup¬
pentransport dnmpser ,.U 51" auf seinen Pfaden
schon versenkt hat . ist ein Geheimnis, das eine an¬
sehnliche Zahl in sich birgt."

Zur Gottesdienstordnuiig für Limburg.
Sonntag den 19. Dezeniüer. 2y2 Uhr - Dritte

-Ordensversammlung in der St . Annakirche.

<l08. FÄnder , Photograph. Atelier,
fiimbnr »;. Obere Schiede3. 3001

Lager ln Piigio-Apmn und Bedarfsartikeln.
__ Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis



TODES - ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uuerforschlichen Rat

Schlüsse gefallen , heute nachmittag 2 Uhr meinen lieben Gatten, unsern
guten Vater, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Jakob Gernand jr.
nach langem Leiden , öfters gestärkt mit den hl. Sakramenten zu sich zu
nehmen.

Namens der Trauernden:
Sophie Gernand geb. Selbach.

Limburg, den 15. Dezember 1915.
Beerdigung ; Samstag  nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause Obere

Fleischgasse 2. Die feierlichen Exequien werden Montag, den 20. Dez ..
um 7s/i Uhr im Dom gehalten.

Als sehr passendes Weihnachts-Geschenk für jede kathol. Familie
empfehlen wir:

Das Bistum Limburg.
Seine Entstehung u. geschichtliche
Entwickelung bis zur Gegenwart

von

Stabtverorbnetenwahl.
Wir bitten unsere Parteiangehörigen und die übrigen Wähler , bei der am

Samstag , den 18 . Dezember
stattsindenden Stichwahl ihre Stimme für

Herrn Landwirt Heinrich Dillmann hier
abzugeben.

Limburg, den 16. Dezember 1915.
Zer Mw»der Moratt» umstrans.

I . A. : Rintelen, Justizrat.

üciiim, cuasciiH. Mrager
und

feoMier Leiem
in großer Auswahl empfiehlt

Sattlermeister Untere Grabenstraße.

Dr . M. Hohler,
Domkapitular und Generalvikar.

Mit 25 Jllustrationen und 3 Karten.
182 Seiten , elegant gebunden Mk. 1.60.

Der Hochw . Herr Verfasser hat in kurz gefaßter , leicht lesbarer Erzählung
das Wichtigste von der Entstehung und Geschichte unseres Bistums sowie
von der Regierung seiner Oberhirten in der vorliegenden Buchausgabe
übersichtlich und mit großer Sachkenntnis zusammengestellt und so ein
Werk von bleibendem großen Wert geschaffen . Das Bistum Limburg
gehört in jede Pfarrbibliothek und sollte in keinem kathol . Hause fehlen,
in dem man Interesse für die heimische Kirchengeschichte erwarten darf*

UnentbehrliclT für den Unterricht in der Diözesan-
Geschichte und für jeden Theologiestudierenden!
Außer einer Territorialkarte des Herzogtums Nassau von 1816— 1866 ist
der verdienstvollen und dankenswerten Arbeit auch eine übersichtliche Karte
des Bistums  mit der neuen Dekanats - u. Pfarrei-Einteilung beigefügt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlage der

Seefisch-Verkauf
unter städtischer Preiskontrolle.

Feiuste große Schellfische 59 Pfg . das Pfund.
Feinste Bratschellfische 51 „ „ „
Feinste Kabeljau 55 „ „ „

Verkaufsstellen: Ed. Trombetta Nachf. (Christmann),
P. Frings, Christ. Linden, Louis Lanz.

Limburg , den 16. Dezember 1915.
Der Magistrat.

zannpim mau
nur Obere Schiede 10.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz, Heiser¬
keit , Verschleimung, Asthma befreien sofort

Gustol -! Paket
50 4

bonbons
in allen Apotheken und Drogerien._ 1*30

Als Weihnachtsgeschenkempfehle:

Gute Qualitäten in großer Auswahl zu billigem Preise.
lm  M . Thlll, Limburg , Weiersteinstraße 19.

Jede Dame
findet große Auswahl in

Franz iclunitt,
Ankauf von ausgekämmten Haaren. 1131

Heilinstitut für Beinkranke

I Beingeschwüre,Beinflechten,Adernentzündung,Plattfuß
■Spezialarzt Dr . med . Frankeirai

vj:
■fraiklortaJ, Kaiserslr.68 Klos,erho'>Nur Dienstg. u. Freitg. 1-5 --

Coblenz, Löhrstr. 70. Nur Mittwoch von 8—5 Ühr. B

empfiehlt 1202
Ed . Trombetta Rachf.

Stockfisch S Limburger Vereinsdruckerei,
G. m.
b. H.

Karl Kehler
empfiehlt

Schellfische
jll 40, fl7 - u . i8

per Pfund.

In dem Garten von Gerling
wurde in der Nacht vom 13.
auf de» 14. Dez. ein weißer
Rock gestohlen . Der Täter
ist erkannt worden und wird
gebeten, denselben zurückzuer¬
statten, andernfalls Straf¬
antrag erfolgt. 1286
Frau Werksührer Bremser,

Holzheimerstr. 29 part.

Jagd -Hund
zugelaufen,  hat braune

arbe und Halsband mit 12
llessinanägel. Abznholen bei

Jose ! Steuper,
1287 Rotzenhahn.

Altonaer Lose
ä 2 Mk. — 7369 Gewinne.
Ziehung: 11. u. 12. Januar.
Ä 50000, 15000

Mk. bares Geld.
ti;*",'Geld-Lose
ä 1.20 Mk. Ziehung5. Jan.
LL 15000, 10000
(Porto 10, jede Liste 20Pf.)
versendet Gliickskollekte
Ken. Deecke. Krsuznacti.

Pelzwaren
jeder Art finden Sie zu äusserst billigen Preisen

und reichster Auswahl 1180

in Limburg’s größtem Spezial -Geschäft

Heb . Jos . Wagner,
Bahnhofstr . 21. Fernsprecher 132 . Untere Fleischgasse 22.

Beachten Sie bitte meine Spezialfenster.

Vorzüglicher Ausschank¬
wein

IMS Assel
heimer Berg
das Liter 80 Psg . 1241

Krnst Bielefeld,
Weinhandlung , Limburg L.

in gediegener Ausführung liefert

Schuhwaren.
Eine große Partie Box¬

kalf- n.Chevrcaux-Herrn-,
Damen- u. Kinderstiefel,
Lknopfstiefel, Halbfchuhe
und Winterschuhe ete., so¬
wie Arbeiterschuhe von 26
dis 47, mit und ohne Nägel,
noch billig zu haben. 1245

Kntscheidt,
Limburg, Ob. Grabenstr. 10.

Fräuleins
firm in Stenographie und
Schreibmasch. mit guter Hand¬
schrift, mehrere Jahre in gr.
Büro tätig geweseu, sucht pas¬
sende Stellung Angebote unt.
1282 an die Exped ds. Bl.

G. m. b. H.

Viele 100 OCO schon ins Feld geganßfcn.
Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:

„Liebesgabe"Emser
GegenHusten,Heiserkeit,
Verschleimungsowie in¬
folge des Zuckergehaltes ——.—
als Stärkungsmittel sehr beliebt bei den Feldtruppen

Pastillen|
Man achte auf den Namen „König .1. Ems‘

Nachahmungen zurück
und weise

1497

wähl erprobter Insertions-
Organe durch die ältesteAnnoucen-Expedition

Für Schuhwaren¬
händler.

Ein Posten starke Werk¬
tags Frauenschuhe. Größe
36/42, hoizgenagelte mit und
ohne Nägel, so lange Vorrat,
jedes Paar zu 8,75 Mk.
abzugeben. 1244

Kutscheidt,
Limburg, Ob. Grabenstr. 10.

Große Stall - und Lager-
räume»sowie eine3-Zimmer-
wohnung i.FegersschenHause
Brückengafse 2 zu vermieten
durch F. Loos. 1267

s
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8
B
8
8
8
8

prima, mitteldicke, helle, sächs.
zu 12.50 Mk. per Ctr. mit
Sack ab hier gegen Nach».
Simon Stein , Vallendar

am Rhein. >288
GL -»«- nimmt eine Hatb-

Waise gegen mäßig«
Vergütung. Offerten unter
1281 an die Exped. _ _

Mädchen,
20 Jahre alt, sucht Stelle otl
Hausmädchen.

Näh. d. Pfarrer Buseber,
Idstein . ^

Jüngeres , fleißiges
Dienstmädchen
per 1. Januar gesucht.

Näh. Exped.
Mansardenwohnung

(Frontspitz) mit G a s sow
zu vermieten.

Brückenvorftadt56

z-ziwkl-WliWU
zu vermieten. ,

Böhmergasse Nr ^.
Möbliertes Zimmer mit

Preisangabe gesucht.
Offerten mit. 1284  mr^

liierte«WM
zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp«" .,
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